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Die Deckung des Defigits

Während ſelbſt die Thronrede die Thatſache, daß
der Etat für 1899 eine Anleihe von 90 Millionen
zur Herſtellung des Gleichgewichts zwiſchen Ein
nahmen und Ausgaben bedarf, zu beſchönigen ver
ſucht und die Erwartung ausgeſprochen hat, daß
eine ſolche in auch nur annähernd ſo hohen Be
trägen nicht wiederkehren und daß mithin die Noth
wendigkeit einer ſtärkeren Anſpannung des Credits
nur vorübergehend ſein würde, behauptet die Re
gierungspreſſe einmal, daß die Anleihe noch etwas
niedriger ſei, als der Durchſchnitt der in den letzten
10 Jahren erforderlich geweſenen Anleihen und
ferner, daß beſtimmt anzunehmen ſei, daß in Wirk
lichkeit eine der im Etat vorgeſehenen Summe von
90 Millionen auch nicht annähernd gleichkommende
Jn anſpruchnahme des Reichscredits zur Herſtellung
des Gleichgewichts zwiſchen Einnahme und Ausgabe
ſtattfinden wird. Daß der VDurchſchnitt des letzten
Jahrzehnts nicht maßgebend ſein kann, liegt auf der
Hand, da in dieſes Jahrzehnt die ausnahmsweiſe
hohen einmaligen Ausgaben für Militär und Marine
fallen, die zum Theil, wie die Erneuerung des Ge
ſchützwaterials, noch nicht gedeckt find. Der Hinweis
auf Mehreinnahmen über den Etat hinaus iſt auch
nicht gerade überzeugend. Sind die Mehreinnahmen
ſo ſicher, weshalb ſind ſie nicht in den Etat einge
ſtellt worden Wie kann man z. B. die Einnahmen
aus den Zöllen für 1899 noch um 4 Millionen
niedriger veranſchlagen, als ſie 1897/98 betragen
haben Von anderer Seite wird als ein Beweis
für die beſonders günſtige Finanzlage die Thatſache
angeführt, daß von einem Geſammtbetrage der ein
maligen Ausgaben von 254 Millionen nicht weniger
als 162 Millionen durch die ordentlichen Einnahmen
gedeckt werden ſollen. Allerdings iſt das eine er
feruliche Finanzlage, vorausgeſetzt, daß ſie nicht zu
einer weiteren Erhöhung der einmaligen Ausgaben
verleitet. Je größer der Betrag der Ausgaben iſt,
der aus den eigenen Einnahmen des Reichs gedeckt
werden kann, um ſo dringlicher erſcheint es, den
Rückgriff auf Anleihen nach Möglichkeit zu vermeiden.
Jnwieweit das möglich iſt, unterliegt umſomehr der
Erwägung des Reichstags, als ſelbſt die oſſiziöſe
Nordd. Allg. Ztg.“ darauf hinweiſt, „daß bei der
Höhe der zur Verfügung ſtehenden ordentlichen
Einnahmen jeder Abſt rich an den dauernden und
den einmaligen Ausgaben den Anleihehedarf um
ſeinen vollen Betrag ermäßigt.“ Der Reichstag wird
dieſen Wink nicht mißachten.

Politiſche Ueberſicht.

Das Verhältniß Deutſchlands zu Frank
reich und England vergleicht ein anſcheinend
ofſiziöſer Artikel der „Köln. Zeitung“ mit dein
Gefühl Goethes zwiſchen Lavater und Baſedow:
„Prophete rechts, Prophete links, das
Weltkind in der Mitten!“ Deutſchland
werde von Frankreich wie von England mit einer
bisher nicht gewohnten rückſichtsvollen Liebens
würdigkeit behandelt. Jeder ſuche Deutſchland auf
ſeine Seite zu ziehen, natürlich nicht bloß um
unſerer blauen Augen willen. Der Artikel kommt
zu dem Schluß: Die Wahl zwiſchen Frankreich
und England wäre nach Maßgabe unſerer nächſt
liegenden Intereſſen „leicht zu treffen, wenn es
ſich für uns überhaupt darum handelte,
zu wählen oder für einen oder den andern
Partei zu ergreifen. Unſere Bündniſſe in
Europa ſtehen auch über die Unfreundlichkeiten
des Grafen Thun und über dieſen ſelbſt hinaus
in ungeſchwächter Kraft feſt, und ſie werden
ihre Wirkſamkeit zeigen, ſobald hie oder da
der Bedürfnißfall eintritt. Jm übrigen
aber iſt es ſtets der Grundſatz der Dreibundmächte
geweſen, jede Combination zu billigen und zu
fördern, die dem Streben, den Frieden zu
ſichern, dienlich ſein kann.“

Abonnements prets
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 265 Pf. durch die Poſt.

ungariſchen Reichstag vertagt.
Morphium ein Heilmittel iſt, ebenſowenig wird die
Vertagung eine Löſung. Dadurch, daß man den
Vorhang fallen läßt, iſt das Stück nicht zu Ende.
Die eingige Wirkung der Vertagung iſt die Gewiß
heit geworden, das Miniſterium werde, wenn es
ſich erhalten will, wirklich ausführen müſſen, was
es in Ausſicht geſtellt hat, nämlich außerhalb der
Verfaſſung und gegen die Verfaſſung zu regieren.
Die Zerfahrenheit in Ungarn, ſo ſchreibt die Neue
Freie Preſſe, iſt ſo groß, daß Niemand mehr die
Fähigkeit veſitzt, die eigentlichen Motive, die Aus
gangspunkte des Kampfes feſtzuhalten. Wer denkt
heute noch an den Ausgleich mit Oeſterreich, an das
Budgetpröviſorium, an die Adreſſe des Grafen

Apponyi, an den Jmmunitätsfall Rakovszky oder
an die Hentzi Affatte Nichts von alledem iſt zur
Erledigung gelangt; überalt zeigen ſich abgeriſſene
Fäden, ungelöſte Räthſel, offene Fragen Zu den
ſetzteren gehört auch der Fortbeſtand des Miniſte
riums. Nach einem Wiener Telegramm des
Berl. Tagebl. ſoll Kaiſer Franz Joſef am Sonntag
in der Audienz zu Banfſy geſagt haben „Halten
Sie nur aus, ich werde auch bei ihnen
aushalten!“ Der Kaiſer empfahl Geduld und
Ausdauer und fügte bei, er habe Badeni geopfert,
um die Ruhe in den Straßen Wiens und im
Reichsrath wieder herzuſtellen. Das Opfer ſeit aber
vergeblich geweſen, und er wolle nicht mehr unnilte
Opfer bringen. Wie eine Jronie klingt es, daß
der Anlaß zu den ſtücmiſchen Szenen in der Sitzung
des ungariſchen Abgeordnetenhauſes,
welche zur Vertagung des Hauſes führten, lediglich
auf einem Mißverſtändniß beruhten. Abg.
Bela Kubik, welcher nicht der Nationalpartei, wie
irrthümlich gemeldet, ſondern der Koſſuth Partei
angehört, hat die Erklärung abgegeben, er habe ſich
in die Nähe des Miniſterpräſtdenten begeben, um
deſſen in dem Lärm unverſtändliche Rede beſſer
hören zu können. Er habe dies im Reichstage er
klären wollen, es ſei ihm jedoch das Wort en zogen
worden. Hiernach iſt es ausgeſchloſſen, daß Kubik,
der übrigens ein wahrer Hüne iſt, den Miniſter
präſtdenten hat inſultiren wollen. Der ganze Lärm
war alſo umſonſt. Damit dem Drama aber auch
das Satyrſpiel nicht fehle, hat Kubik durch Johann
Toth und Stefan Fay den Abgeordneten und ver
antwortlichen Redactenr des „Magyar Uijſag“,
Edmund Gajary, wegen des in dieſem Blatte er
ſchienenen Artikels „Ein Attentat im Abgeordneten
hauſe“ fordern laſſen.

Frankreich. Jn der Dreyfüsangelegen
heit wird heute berichtet: Dem „Siecle“ zufolge
erklärte Miniſterpräſident Dupuy den Depu-
tirten Poincare und Barthon, er werde, wenn der
Kaſſationshof ihn vorlade, beſtätigen, daß er von
LebrunRenhault niemals gehört habe, daß Dreyfus
ein Geſtändniß abgelegt habe. Gleichzeitig beſtätigt
der Abg Guillemet, Quäſtör der Kammer, im Temps“
die Erzählung eines Provinzblattes, in der es heißt:
Guillemet dinirte unlängſt mit einem angeſehenen
MarineOffizier Auf die Frage, warum er ſo
verſtimmt ſei, antwortete er, das ſei die Affäre
Dreyfus. Er wiſſe von einem Mitglied des Kriegs
gerichts, daß die Richter von 1894 im Begriff
waren, Dreyfus freizuſprechen, weil ſie auf das
allein vorliegende Bordereau ſich nicht von der Schuld

überzeugen konnten. Da drang plöglich ein Offizier
des Kriegsminiſteriums in das Berathungszimmer
und erklärte den Richtern, der Kriegsminiſter ſei
überzeugt von der Schuld Hreyfus Jn den Händen
des Miniſters befände ſich ein geheimes Schriftftück,
das er nicht zeigen könne, das aber die Schuld
Dreyfus' abſolut beweiſe Darauf verurtheilten die
Richter Dreyfus aus Vertrauen zum Kriegsminiſter
Nach dieſer Erklärung wären alſo die berüchtigten
Dokumente den Richtern ſelbſt nicht einmal vorge
legt worden und der Wunſch Merciers allein
hätter genügt zur Verurtheilung!

Spanien und Ameriltg. Der ſpaniſch
amerikaniſche Friedensvertrag iſt, wie
ſchon geſtern berichtet, am Sonnabend Abend in
Paris unterzeichnet worden. Durch den
Verluſt der Antillen und der Philippinen
gruppe büßt Spanien einen Länderbeſiz von
569 150 Quadratkilometern, d. h. mehr als ihm
nun noch verbleibt, mit Millionen Einwohnern
ein. Die dem Königreich Spanien untergebene
Bevölkerung ſinkt von etwa 29 Millionen auf etwa
18 Millionen herab. Es verbleiben ihm noch im
Stillen Ozean die Jnſelgruppe der Karolinen, die
Marianen, ſowie am Weſtrande Afrikas eine Anzahl
mehr oder minder bedeutender Jnſelgruppen.
Aus Madrid meldet „Wolffs Bureau“ Das
ſpaniſche Cabinet wird ſich ohne Perſonal
veränderungen der Kammer vorſtellen und wegen

Abtretung der Philippinen die Votirung eines
Jndemnitatsgeſetzes ohne vorherige Diseuſſton ver
langen. Der kubaniſche Jnſurgentenführer
Eakixto Garcia, welcher an der Spitze einer
kübaniſchen Abordnung nach Waſhington gekommen
war, um mit den amerikaniſchen Behörden zu ver
handeln, iſt an Lungenentzündung geſtorben.

Schweden Aorwegen. Eine Miniſter
kriſis wird in Norwegen angekündigt. Dem
Stockholmer Blatt „Dagens Nyheter“ zu Folge
hätten im Miniſterrathe am Dienſtag die norwegiſchen
Miniſter verlangt, daß der König nicht nur einen
Erlaß unterſchreibe, durch welchen der Beſchluß des
Storthings betreffend die Einführung der reinen
norwegiſchen Flagge als Geſetz veröffentlicht, ſondern
auch, daß das Geſtz durch den Miniſter des Aus
wärtigen an die Konſuln mitgetheilt würde. Das
Blatt fügt hinzu, im Falle der König das Verlangen
nicht erfüllen würde, würden die norwegiſchen Mi
niſſer ihre Portefenilles dem König zur Verfügung
ſtellen.

Türkei. Mit Geſchenkenfürden Sultan,
beſtehend in 100 Pferden und 10 Kameelen iſt am
Sonntag in Konſtantinopel eine außerordentliche
Geſandtſchaft des Scheiks Jbu ebReſchid von Nedſchd
eingetroffen.China Der Kaiſer von Ching hat nach
dem „Petit Pariſten“ einen neuen Fluchtverſuch
gemacht, der aber wiederum vereitelt wurde. Durch
ein kaiſerliches Edikt iſt die der Hongkong
Shanghai-Bank gewährte Conzeſſion zur
Ausbeutung der werthvollen Kohlenminen in der
Nachbarſchaft der projektirten Eiſenbahnlinie Niu
tſchwangSchanhaikwan ratiſtzirt worden. Hierdurch
wird die Ratiſikation der dieſer Bank in Nordchina
gewährten Contracte abgeſchloſſen.

Dentſchland.

Berlin, 13. Dez. Zu der Frühſtückstafel im
königl. Schloß waren der Geſandte Mumm von
Schwarzenſtein, der Generalconſul v. Schuckmann
und Frau v. Tiele-Winckler geladen. Vorher hörte
der Kaiſer den Vortrag des Cultusminiſters Dr.
Boſſe und des Geh. Oberbauraths Spitta. Nach
mittags kehrte das Kaiſerpaar nach Potsdam zurück.
Geſtern Morgen hörte der Kaiſer den Vortrag
des Chefs des Civilcabinets v. Lucanus und Marine
vorträge. Am Sonnabend Abend gedenkt der
Monarch einem Herrenfeſt im Kreiſe des Offiziercorps
des GardeFüſilierregiments in deſſen Caſino veizu



wohnen. Der Kronprinz und Prinz Eitel
Friedrich kommen am 21. Dezember für die
Dauer der Weihnachtsferien nach Berlin und kehren
am 4. Januar nach Plön zurück. Der Groß
herzog von Baden traf geſtern Abend 7 Uhr
in München ein und wurde anf dem reich geſchmückten
und feſtlich beleuchteten Bahnhofe von dem Prinz
regenlen Luitpold ſowie den dort anweſenden
Prinzen und dem Miniſter des Auswärtigen, Frei
herrn v. Crailsheim, empfangen. Die beiden Vereine
von Badenſern hatten auf dem Bahnhof Aufſtellung
genommen. Der Prinzregent begrüßte den Groß
herzog, der die Uniform ſeines bayeriſchen Regi
ments trug, aufs herzlichſte, ebenſo die Prinzen.
Die Herrſchaften fuhren ſodann zur Reſidenz, wo
Tafel ſtattfand.

(Der Empfang des Reichstagsprä-
ſidiums) ſeitens des Kaiſers erregte, wie die
L. C. berichtet, vielfach die Aufmerkſamkeit der
Mitglieder des Reichstags, da die Zeit der
Empfang dauerte nahezu eine Stunde faſt ganz
durch die Mittheilungen des Kaiſers über ſeine
Orientreiſe und die internationale politiſche Lage
ausgefüllt wurde. Auch des Afrikavertrages mit
England erwähnte der Kaiſer und betonte das Ent
gegenkommen Englands (der Jnhalt des Vertrages
wird bekanntlich bisher geheim gehalten). Bezüglich
des ruſſiſchen Abrüſtungsvorſchlags bemerkte der
Kaiſer, die Conferenz würde vielleicht einen praktiſchen
Erfolg haben, wenn die Mächte ſich einigten, von
der Einführung neuer mörderiſcher Waffen (z. B.
des engliſcherſeits gegen die Aufſtändiſchen Afrika's
verwendeten Dum-Dum-Geſchoſſes) abzuſehen. Prä
ſident Graf Balleſtrem erſchien zu dem Empfang
in der Uniform des LeibKüraſſter Regiments Nr. 1,
dem er vor einer Reihe von Jahren angehört hat.
Der erſte Vizepräſtdent v. Frege hatte gar die
Uniform eines fürſtlich reußiſchen Kammerherrn an
gelegt; nur der zweite Vizepräſtdent Reinhardt
Schmidt trug bürgerliche Kleidung, die bei der
Repräſentation des Reichstags die allein geeignete
ſein dürfte.

(Das Staatsminiſterium) hielt am
Montag Nachmittag im Reichstagsgebäude unter dem
Vorſitz des Reichskanzlers eine Sitzung ab.

(Zur lippeſchen Angelegenheit) be
richtet die Nat./Ztg., daß der unlogiſche Antrag,
wonach der Bundesrath ſich für zuſtändig erklären
und gleichzeitig die Berechtigung der lippedetmold-
ſchen Landesgeſetzgebung zur Regelung der Erbfolge
frage anerkennen ſoll, vom Königreich Sachſen
im Bundesrath geſtellt worden iſt.

(Zur Verſorgung der Militäranwär-
ter.) Dem Bundesrath iſt eine Vorlage zugegangen,
nach der die allgemeinen Grundſätze über die Be
ſetzung der Subaltern und Unterbeamtenſtellen bei
den Communalbehörden ſowie bei den aus Mitteln
der Gemeinden unterhaltenen Jnſtituten mit Militär
anwärtern unbeſchadet der Erreichung des geſetzlichen
Zweckes einer ausreichenden Verſorgung ver Militär
anwärter eine Faſſung erhalten ſollen, die offtziöſer
Verſicherung zufolge eine weſentliche Einſchränkung
des Selbſtverwaltungsrechts der Gemeinden vermeider
und die Verſchiedenheit in den einzelnen deutſchen
Bundesſtaaten thunlichſt berückſichtigt.

(Handelsattachees.) Nach Analogie der
an verſchiedene kaiſerliche Vertretungen entſandten
e und forſt wiſſenſchaftlichen Sach
verſtändigen iſt bekanntlich ſeit dem Beginn des
Jahres 1894 ein bisher dem kaiſerlichen Conſulat
in Chicago zugetheilter techniſcher Sach ver
ſtändiger verſuchsweiſe nach den Vereinigten
Staaten von Amerika entſandt worden. Dieſe Ent
ſendung hat ſich bewährt, und es liegt in der Ab-
ſicht des auswärtigen Amts, bei der Entſendung von
Handelsattachees auch andere in wirthſchaftlicher
Beziehung wichtige Länder zu berückſichtigen. Als
ſolche würden zunächſt noch Süd amerika und die
Türkei in Betracht kommen. Zur Erleichterung
der den Handels ſachverſtändigen zufallenden Aufgabe

ſollen ſie den Generalconſulaten in New-York,
BuenosAires und Konſtantinopel beigeben werden,
ohne daß dieſes Orte als Amtsſitz feſtgelegt werden.

(UNeber die Zukunft des neutralen
Gebiets von Morresnet) zwiſchen Preußen
und Belgien iſt lange Zeit zwiſchen der preußiſchen
und der belgiſchen Regierung verhandelt worden.
Wenn das Aachener Tageblatt“ recht unterrichtet
iſt, darf die deſtnitive Entſcheidung in der Angelegen
heit als bevorſtehend betrachtet werden. Nach den
jetzt abgeſchloſſeken beiderſeitigen Vereinbarungen
wird das neutrale Gebiet entſprechenden Wünſchen
der Bewohner ganz vach Belgien fallen, während
Preußen durch einen Theil des belgiſchen Hertogen-
waldes bei Eupen entſchädigt wird.

(HDie Wirkung der Ausweiſungen)
aus Nordſchleswig zeigt ein däniſcher Ge
ſchäftsbrief an eine deutſche Firma, in dem es
heißt: „Jch habe mich eidlich dazu verpflichtet, ſo
lange uns d ſo grauſamjeden Handel mit Jhrem Lande abzubrechen, und

Dort

dies Gelübde darf nicht gebrochen werden. Wir
haben hier in upſerer Stadt ca. 50 bis 100 von
Ihren Landsleuten ich möchte wohl wiſſen, was
Sie ſagen würden, wenn wir die auswieſen, die
alle in Stellungen ſind. So etwas Himmel
ſchreiendes könnte Dänemark niemals thun, aber ich
meine, es wäre in jedem Fall nicht ergötzlich, etwas
Vergeltung zu üben. Für die ca. 250 Aus
gewieſenen müſſen wir ſorgen und dies iſt eine
ziemlich ſchwere Aufgabe, welche uns da auferlegt
wurde. Dies thut mir dergeſtalt leid, daß
Jhr auf eine Weiſe uns beiden ſchadet,
Jhnen wie auch mir.“

er Abſchluß der Berathungen der
Antianarchiſtenconfereng) wird im Bezember,
aber nicht vor Weihnachten, erwartet. Die Unter
ausſchuſſe halten täglich Berathungen über techniſche

Fragen ab. In dieſer Woche ſoll eine Plenarſitzung
ſtattfinden. Der „Rhein. Weſtf. Zig.“ wird aus
Rom geſchrieben Die Geheimhaltung auf der An
archiſtenconferenz erſtreckt ſich ſogar auf die Quartiere

der auswärtigen Conferenzmitglieder. Man will
dadurch dieſelben vor Beläſtigungen ſowohl durch
Anarchiſten, wie durch wißbegierige Berichterſtatter
ſchützen. Der Palaſt, in welchem die Berathungen
ſtattſinden, wird von Geheimpoliziſten ſtreng be
wacht, welche auch auf die gegenüberliegenden und
angrenzenden Gebäude ein aufmerkſames Auge
haben. Trotz der Geheimhaltung will das Blatt
erfahren haben: England, das ſeine Zuſage zur
Beſchickung der Conferenz unter dem Vorbehalte
erklärt hatte, daß es ſich, falls Beſchlüſſe gefaßt
werden ſollten, welche eine Aenderung ſeiner heimath
lichen Geſetzgebung bedingen würden, die Freiheit
des Handelns wahren dürfe, hat ſich im Verlaufe
der Verhandlungen genöthigt geſehen, einen dritten
Delegirten zu entſenden, da es bei ſeiner er
wähnten erſten Entſchließung nicht beharren
konute, nachdem auf der Conferenz mit Einmüthig
keit entſchieden worden war, daß die innere Geſetz
gebung dort geändert werden ſolle, wo dieſelbe der Aus
führung der Beſchlüſſe der Conferenz entgegenſtünde.
Dieſer Punkt hat zu ſehr lebhaften Meinungsäuße
rungen Anlaß gegeben. Insbeſondere erhoben die
franzöſiſchen Bevollmächtigten Bedenken und machten
Schwierigkeiten. Weſentlich glatter kam man über
die Erledigung der Umgeſtaltung des Weltpolizei
weſens hinweg. Durch dieſe Umgeſtaltung werden
künftig alle Anarchiſten gus jedem Staatsgebiete, in
welchem ſie nicht heimathberechtigt ſind, ausgewieſen
und zwangsweiſe in ihr Heimathland abgeſchoben
werden. Das Verfahren, welches hierbei beobachtet
werden ſoll, iſt genan feſtgeſtellt und wird in allen
Staaten das gleiche ſein. Die „gefährlichen Jndi
viduen“, denen die Polizefeinrichtungen des eigenen
Landes nicht zuſagen, werden ſonach künſtig nur
noch in wenigen überſeeiſchen Staaten Zuflucht finden.

(Eine Rectificirung.) Die „Dtſch.
Tagesztg.“ hat mit ihren Angriffen gegen den
Oberpraſidenten von Weſtpreußen, v. Goßler, als
Förderer der Induſtrie in Weſtpreußen ſelbſt bei

den Mitgliedern des Bundes der Landwirthe Anſtoß
erregt. Bei der Einweihung des Pelpliner Kornhauſes brachte Herr v. Rohrbeck-Gremblin einen

Trinkſpruch auf Herrn v. Goßler aus, in dem er
nach dem Bericht der „Danz. Ztg.“ u. a. ſagte:
„Nach den vielfachen Beweiſen ſeiner Fürſorge für
die Landwirthſchaft iſt es um ſo bedauerlicher, daß
gegen einen ſolchen Mann von einer Zeitung
(„Diſch. Tageszeitung“), die wir ſelbſt begründet
haben, in einer Weiſe vorgegangen worden iſt, wie
es geſchehen iſt. Dieſer Angriff läßt ſich nur mit
der völligen Unbekanntſchaft mit weſtpreußiſchen
Verhältniſſen erklären (Bravo!) Wir ſind feſt
überzeugt, daß in unſerer Provinz Landwirthſchaft
und Jnduſtrie zuſammen arbeiten müſſen, wie es
auch Herr v. Goßler will.“ Bekanntlich gab die
„Diſch. Tagesztg.“ der Regierung anheim, die
Conſequenzen daraus zu ziehen, daß Herr von
Goßler auf eigene Fauſt vorgegangen ſei. Die
Reihe iſt jetzt an dem Organ des „Bundes der
Landwirthe“.
e

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 13. Dez.) Die

1. Berathung des Etats, deſſen Bänke ſſich ſeit der
Wahl des Präſidiums erheblich geleert haben, eröffnete
Schatzſecretär v. Thiel mann mit der Ueberſicht über die
Finanzlage, die indeſſen nur bekannte Zahlen enthielt. Er
erwähnte das Scheitern der Zuckerconferenz; es fänden
aber noch Verhandlungen mit einigen Staaten ſtatt. Der
Mehrertrag der Zuckerſteuer (9 Millionen Mark) beweiſe
die Zungahme des inländiſchen Verbrauchs. Die Steigerung
der Zolleinnahmen im laufenden Jahre (61 Millionen) ſei
keineswegs eine Folge der Zunghme der Einfuhr landwirth
ſchaftlicher Producte (was ſagen die Agrarier dazu Die
Ausarbeifung des neuen Zolltarifs werde vorausſichtlich im
Frühjahr oder Sommer 1399 zum Abſchluß kommen. Aus
dem Hauſe ſprachen der Abg. Fritzen für das Centrum,
Richter für die freiſ. Vp., dem die Staatsſecretäre Graf
Poſadwsky und v. Bülow ankworteten. Fritzen warnt,

geringeren Ausfuhr und in Folge deſſen der geringeren

H. v wsmien J J r un 3Ausfuhrprämien. Er nimmt Anſtoß an den hohen Penſions

behandelt, die Mehreinnahme aus Zucker ſei mehr die Folge der ge

etat und an der dürftigen Begründung der Militärvor
lage. Kiautſchon müſſe geſördert werden in den afri
kaniſchen Colonien aber ſei tm Intereſſe der Colonien ſelbſt
zu ſparen. Die Verwendung von 8 Prozent der Aus
gaben für die Verzinſung der Reichsſchuld könne utcht
fortdauern man müſſe die Finanzpolitik der letzten 5 Jahre
fortſetzen. Redner ſpricht ſich befriedigt über das Abkommen
mit Bayern in Sachen des Militärgerichts, über die aus
wärtige Politik und über die Hrientreiſe des Kaiſers aus.
Die deutſchen Katholiken lehnten das Protectorat
Frankreichs im Orient ab. Richter billigt dieſe Anſicht,
proteſtirt aber gegen den Byzantinismus, der die Rückkehr
von der Orientreiſe wie die Heimkehr aus einem ſiegreichen
Kriege feierte. Der wirthſchaftliche Vortheil im Reiche werde
durch die Ausweiſungspolitik aufgewogen, deren Berechtigung
nicht nachgewieſen ſei. Das Intereſſe an der Erhaltung
der Türkei erkennt er an; aber er hat keine Sympathie
für die Türkei. Er ſtreift die Frage der Regentſchaft, die
ſpäte Einberufung des Reichstags. Dann wendet er ſich
ſpeziell gegen Herrn v. Koeller, der ſich aufſpiele, als ob er
Krieg oder Frieden in ſeiner Toga trage- Er billigt
das Verhalten Deutſchlands im ſpaniſch amerikaniſchen
Kriege, die Sympathien Deutſchlands ſeien keineswegs
wie Fritzen meinte, auf Seiten Spaniens. Er erörtert die
Fleiſchnoth, fordert Ermäßigung der Zuckerprämien, geht
dann auf die Militärvorlage ein, will vom Ankauf der
Carolinen nichts wiſſen, beſpricht die Lippiſche Frage als
Huelle der Reichsverdroſſenheit bei mangelnder Miniſter
verantwortlichkeit. Graf Poſadowsky beklagt die Unzu
friedenheit gewiſſer Kreiſe (der Agranier Die Sozial
politik ſtehe nicht ſtill. Die Ausweiſungen ſeien Sache der
Einzelſtaaten. Jn der Lippiſchen Frage halte der Bundes
rath ſich für zuſtändig; der Reichstag werde keine Preſion
auf ihn ausüben wollen. Staatsſecretär v. Bülow
präziſirt die ausgleichende Rolle Deutſchlands im Drieut
und China. Die Beſorgniß, daß die Ausweiſungen die
Beziehungen zu anderen Staaten trüben, beſtehe nicht.
Der Dreibund habe eine ſichere Baſis. Die Verhandlungen
mit Amerika nahmen ihren Fortgang. Beiderſeits beſtebe
das Beſtreben, den freundlichen Handelsverkehr aufrecht zu
erhalten. Redner ſchließt mit dern Hinweis auf die Macht
ſtellung Deutſchlands als Factor der Erhaltung des Welt
friedens. Fortſetzung morgen.

Bolkswirthſchaftltches.
Ueber den Verbrauch von Genuß-

mitteln wie Thee, Cacao und Kaffee im
Deutſchen Reich veröſfentlicht die „Statiſtiſche Corre
ſpondenz“ eine Zuſammenſtellung. Darnach iſt die
Einfuhr von Thee ſeit dem Jahre 1862 von 741
auf 2352 Tonnen im Jahre 1897 geſtiegen, die
Einfuhr von Cacao von 948 auf 15 473 Tounen,
die Einkauf von Kaffee von 76979 auf 136395
Tonnen. Hiernach alſo iſt die Theeeinfuhr in den
35 Jahren auf das Dreifache, die Cacadeinfuhr auf
das Sechszehnfache, die Kaffeeeinfnhr noch nicht auf
das Doppelte geſtiegen. Der Einfuhr der drei Ge
nußmittel ungefähr entſprechend iſt der Verbrauch
derſelben in Bentſchland geſtiegen. Es iſt in den
lehten 36 Jahren ver Verbrauch von Thee auf das
2 fache, derjenige von Cacao dagegen auf das
gfache geſtiegen, während der Kaffeegenuß ſich mit
Schwankungen nur um 35 pEt. hob. Auf den Kopf
der Bevölkerung ſtellte ſich im Zeitraum von 1861
bis 1865 durchſchnittlich jährlich der Verbrauch von
Thee auf 0,02 Kilogramm, von Cacao auf 0,03
Kilogramm, von Kaſſee auf 1,87 Kilogramm, da
gegen im Jahre 1897 auf 0,05 Kilogramm Thee,
0,27 Kilogramm Cacao und 2,53 Kilogramm
Kaffee

Ueber die Wohnungsverhältniſfe auf
den Staatsdomänen äußerte ſich in dem
„DTeltower Land wirthſchaftlichen Verein am 6. Dez.
Oberamtmann Mankiewicz-Falkenrehde wie folgt:
Derſelbe hob in Betreff der Wohlfahrtsbeſtrebungen
hervor: Daß gerade die Domänenverwal-
kung, die doch mit gutem Beiſpiele vorangehen
ſollte, in dieſem Punkte ſo gut wie gar kein Ent
gegenkommen zeigt. Die Wohlfahrtbeſtrebungen fangen

mit der Sorge für gute Wohnungen an, und
nirgends wohnen die Leute ſchlechter, als

auf den Domänen und Hofkammergütern.
Den Pächtern könne man nicht zumuthen, hier Ab
hilfe zu ſchaffen das ſei Sache des Beſitzers. Der
thue aber nichts. Redner ſelbſt, der auf dem von
ihm gepachteten Hofkammergute eine Klein
kinderbewahranſt alt einrichten und die Pflegerin
bezahlen wollte, konnte keinen Raum für die Anſtalt
bewilligt erhalten.

Ein Verband oſtdeutſcher Ju
duſtrieller iſt am Sonnabend mit 56 Mit
gliedern in Danzig begründet worden. Der
Zweck, Forderung der vaterländiſchen Induſtrie in
den öſtlichen Provinzen Preußens, ſoll vorerſt
erreicht werden durch Erhebungen in Fragen der
Erzeugung der Jnduſtrieprodukte und des Abſates
derſelben, ſowie der induſtriellen Arbeiter Nußzbar
machung der Ergebniſſe ſolcher Erhebungen im
Jntereſſe der Vereinsimitglieder; Vertretung der
Intereſſen der Jnduſtrie im Allgemeinen ſowie der
Vereindmitglieder, insbeſondere gegenüber den Be
hörden, anderen Vereinen und Privatperſonen;
Ertheilung von Auskunft an die Verbandés mitglieder
über alle mit dem Verbandszweck in Einklang
ſtehenden Fragen, insbeſondere auch des gewerb
lichen Rechtsſchuhes. Der Vorſtand beſteht aus
18 Perſonen, und zwar müſſen 6 Herren in Weſt
preußen, je 4 in Oſtpreußen, Pommern und Pofen

änſäſſig ſein.
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1. Beilage zu Nr. 292 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 14. Dezeutber 1898.

Provinz und Umgegend.

Hablle, 13. Dez. Otto Hendel, der Be
gründer der Saale Zeitung, iſt heute früh 7 Uhr
nach einem arbeitsreichen Leben aus dieſem Daſein
geſchieden

Weißenfels, 12. Dez. Eine gefährliche
Perſon iſt die im vierzehnten Jahre ſtehende
Marie B. von hier. Sie nimmt kleinen Kindern,
die zum Einkaufen ausgeſchickt ſind, das Geld ab.
Gelingt ihr dieſes nicht im Guten, ſo wendet ſie
Gewalt an. Jn den letzten Tagen iſt ſie in fünf
Fällen des Raubes überführt worden, trotzdem
treibt ſie mit größter Frechheit ihr Diebeshandwerk
weiter.

Weimar, 9. Dez. Ein zum Schlachten be
ſtimmter Ochſe iſt am Dienſtag Abend vom hieſigen
Bahnhofe entlaufen und noch nicht wieder einge
fangen. Ein Fleiſcherlehrling verfolgte das Thier
bis in die Nähe von Tiefurt, wo daſſelbe in ſeiner
Wuth den jungen Menſchen aufſpießen wollte
dabei rannte der Ochſe aber mit dem Kopfe gegen
einen Baum und blieb mit den Hörnern an dem
ſelben hängen. Als ihm endlich gelungen war, ſich
frei zu machen, brauſte ein Zug aus der Richtung
von Weimar heran, und in wilder Karriere nahm
nun das Thier den Wettlaut neben dem Zuge eine
Strecke auf. Mittwoch Abend erſchien der Ochſe
in der Rähe von Wickerſtedt, wo er auf eine Schaar
von Kindern losſtürmte. Dieſe ſtürzten unter lauten
Hilferufen davon, und indeß der „wilde Ochſe“,
durch das Geſchrei etwas verblüfft, ein Weilchen ver
wundert um ſich blickte, kletterten die Kinder auf
einen Baum. Jäger aus Wickerſtedt kamen herbei
und nahmen die Verfolgung des Ochſen auf dieſer
aber lief ſchleunigſt davon.

Naumburg, 12. Dez. Das heute zuſammen
tretende Schwurgericht wird verhandeln am
12. über den Arbeiter Geißler aus Hohenmölſen
wegen Bedrohung und Mordverſuchs; am 13. über
den Schauſpieler Jſaack aus Rixdorf und über den
Knecht Lauch aus Oechlitz wegen Sittlichkeits
verbrechens; am 14. über die Arbeiter Wilde und
Funda aus Geiſelröhlitz wegen Straßenraubes bezw.
Körperverletzung am 15. über den Stellmacher
meiſter Reiffarth aus Burkersroda wegen Nothzucht
und über den Knecht Hebeſtreit aus Seislitz wegen
Meineides; am 16. über den Kanzleigehilfen
Tänzer von hier wegen Urkundenfälſchung und
Betrugs.

4 Tiefenort, 8. Dez. Geſtern verunglückte
im Schachte Bernhardshall ein junger, unver
heiratheter Schachthauer. Er war beim Pikotiren,
d. h. beim Verdichten der eiſernen Schachtwand,
als die Verdichtung herausſprang und ein mit
großer Gewalt hervorbrechender Waſſerſtrahl ihn
von der Arbeitsbühne herunter und in das Waſſer
des Schachtes warf er ertrank. Der alte Berg
mannsaberglaube, der da ſagt, jeder Schacht ver
lange als Tribut einen Todten, hat damit neue
Nahrung bekommen.

Torgau, 12. Dez. Ein ſchwerer Unglücks
fall ereignete ſich heute Morgen beim Bau des
zweiten Hafenſpeichers. Jn dem Augenblicke, als
die Steinträger, die eben ihre Laſten niedergeſetzt
hatten, die Leiter hinabſtiegen, brach das Gerüſt
zuſammen und fünf Arbeiter, die ſich auf der
Leiter befanden, ſtürzten in die Tiefe. Da die
meiſten unten zum Stehen kamen, ſcheinen die
Verletzungen, wie man der SZtg. berichtet, in der
Hauptſache nur aus Verſtauchungen und Ver-
renkungen zu beſtehen einer jedoch, der aus der
Höhe des zweiten Stockes abſtürzte, trug eine
Verletzung des Rückgrats davon. Sämmtliche
Verunglückte wurden ins hieſige Krankenhaus über
geführt, wo die ärztliche Unterſuchung erſt genaueres
feſtſtellen muß, beſonders, ob innere Verletzungen
vorgekommen ſind.

Magdeburg, 12. Dez. Ein frecher Dieb
ſtahl iſt geſtern Abend in einem Eiſenbahnwagen
zweiter Klaſſe ausgeführt worden. Ein Goldwaaren
reiſender hatte einen Muſterkoffer bei ſich und be
fand ſich auf der Reiſe von Uelzen. nach Magdeburg
in dem Coupee mit noch einem Reiſenden zuſammen.
Der Kofferbeſitzer ſchlief unterwegs ein, und als er
kurz vor Magdeburg erwachte, bemerkte er, daß ſein
Koffer mit den Goldwaaren verſchwunden war, mit
dem vorausſichtlich ſein Reiſegefährte auf einer
Station vor Magdeburg ausgeſtiegen war. Die
RNachforſchungen nach dem Diebe ſollen bis jetzt
erfolglos geblieben ſein. Der Koffer hat verſchiedene
werthoolle Gegenſtände enthalten.

4 Staßfurt, 12. Dez. Heute gegen Mittag
ereignete ſich nach der S.«Ztg. auf dem Bahn
übergange in der Abtzendorferſtraße hierſelbſt ein
Unfall. Jnfolge nicht rechtzeitiger Schließung
der Bahnſchranke fuhr ein Zug in den letzten Theil
einer den Bahnübergang paſſirenden Schafheerde,

wodurch acht Schafe ſofort getödtet und 2
verletzt wurden. Der die Heerde begleitende Hund
wurde ebenfalls getödtet.

4 Kaſſel, 12. Dez. Eine Feuersbrunſt
hat in dem benachbarten Dorfe Meinbreſſen ſieben
Wohnhäuſer und ebenſoviel Wirthſchaftsgebäude
mit allen Vorräthen total eingeäſchert, darunter
die Bürgermeiſterei und die Gaſtwirthſchaft.

t Leipzig, 9. Dez. Zur Erweiterung des
Kaufhauſes und der gleichzeitigen Herbeiführung der
ſchon lange notwendigen Verbreiterung des
Kupfergäßchens hat die Stadt vier Grundſtücke
am Neumarkt für annähernd eine Million Mk. in
ihren Beſitze gebracht. Die vier angekauften und
die bereits im Beſitze der Stadt befindlichen beiden
Grundſtücke ſollen am 1. Oct. n. J. abgebröchen
und dann ſoll der Erweiterungsbau im Kaufhauſe
begonnen werden. Nach deſſen Vollendung ſollen
die Parterregewölbe an hieſige Geſchäftsleute ver
miethet werden, die Räume der oberen drei Stock
aber für die beiden Meſſen auswärtigen Fabrikanten
zur Verfügung bleiben, da die Nachfrage nach ſolchen
Lokalen bisher ſtets ſehr ſtark war.
e

Localnachrichten.
Merſeburg, den 14. Dezember 1898.
Der kirchliche Verein St. Maximi hielt

am Montag in der „Reichskrone“ ſeinen ſogenannten
Weihnachts- Familien abend ab. Zur Er
öffnung ſang die Verſammlung: „Wie ſoll ich dich
empfangen“, worauf Herr Paſtor Werther das
Schriſtwort Luc. 19, 11 ff. verlas und einer kurzen
Belrachtung unterzog, an deren Schluß er zum ge
meinſchaftlichen Geſange der Strophe: „Ach mache
du mich Armen“ aufforderte. Dann begrüßte der
Vorſitzende die Anweſenden und erinnerte daran,
daß wie alljährlich ſo auch diesmal der Ertrag der
Sammelbüchſe, durch 15 Mk. aus der Vereinskaſſe
vermehrt, zu Weihnachtsgaben für würdige und be
dürftige Gemeindeglieder verwendet werden ſolle.
Nun ſolgten zunächſt in einer Reihe von Nummern
prächtige, ſtimmungsvolle Liederſpenden, nämlich die
Quartette „Verlaß mich nicht“ v. Greef und „Hebe
deine Augen auf“ v. Mendelsſohn, eine dem Eng
liſchen entlehnte Weihnachtshymne für Frauenchor,
die Sopranſolos „Weihnachtsgeſang“ v. Adam und
„Der Chriſtbaum“ v. Cornelius, das uintett
„Bethania“ v. Laſſen, und das Altſolo „Des
fremden Kindes heilger Chriſt v. Löwe. Den
Mittelpunkt des Programms aber bildete ein ebenſo
zeitgemäßer wie intereſſanter Vortrag des Herrn
Paſtor Werther, welcher mit Unterſtüzung von
Plänen und zahlreichen photographiſchen Aufnahmen
das alte und das neue Jeruſalem ſchilderte.
An die vielen Pilgerfahrten anknüpfend, welche von
jeher die Chriſten, zuletzt auch unſer Kaiſerpaar,
nach der heiligen Stadt unternommen, wies er ein
leitend auf die betrühende Thatſache hin, daß
bis jetzt noch Jedermann durch den dort aufge
häuſten Schutt und Moder bitter enttäuſcht, ja in
tiefſter Seele abgeſtoßen worden ſei. Hierauf führte
er die Zuhörer durch das Thor von Jaffa in die
ſelbe ein, ließ ſie die wichtigſten Plätze und Bau
werke betrachten und verband damit eine Beleuchtung
der obwaltenden traurigen Verhältniſſe und der
unglaublichen Verwirrung, welche hinſichtlich der Lage
der denkwürdigſten Orte herrſche. Nur gexing ſeien die
Spuren des alten Jeruſalem in der neuen, nach ſo
vielfachen Zerſtörungen und Umwandlungen nicht
wieder zu erkennenden Stadt, die wenigen Reſte
aber, die ſich noch vorfänden, lägen oft tief unter
Schuttmaſſen begraben. Ein erfreuliches Bild allein
böten einzelne chriſtliche Anſtalten, unter ihnen be
ſonders die evangeliſchen, und wenn Jeruſalem
überhaupt eine Zukunft habe, ſo könne dieſelbe
lediglich durch das Chriſtenthum kommen. An
den Vortrag ſchloſſen ſich nach kurzer Pauſe zwei
Quartette an, „Gebet“ v. Weber und „Sabbath
feier“ v. Abt, ſowie Solo und Chor aus der
WeihnachtsCantate v. Reinecke. Dann nahm Herr
Paſtor Schollmeyer das Wort zu einer ſinnigen
Weihnachtsbetrachtnng, in die er die Geſtalten des
Simeon und der Hannah, des alten Kaiſers Wil
helm und der Kaiſerin Auguſta verwebte, und den
Schluß des Abends bildete der gemeinſame Geſang
„Komm Jeſu, ſchöne Weihnachtsſonne.“

Unter den Steuerzahlern herrſchen noch
fortgeſetzt Unklarheiten darüber, welche Verſiche
rungsprämien und bis zu welcher Höhe dieſe
bei der Veranlagung zur Einkommenſteuer auf Grund
des neuen Steuergeſetzes von dem verſteuerbaren
Einkommen in Abzug gebracht werden können. Jn
Folge deſſen werden jetzt im Hinblick auf die dem
nächſt beginnenden Steuerveranlagungen für 1899
ſeitens vieler großer Verſorgungskaſſen die Mitglieder
derſelben auf die Beſtimmungen über die bei der

Veranlagung in Abzug zu bringenden Versicherungs
prämien hingewieſen und beſonders darauf aufmerk
ſam gemacht, daß die ſämmtlichen zur Lebensver
ſicherung und Begräbnißkaſſe, zu den Penſions
Wittwen und Waiſen Kranken, Unfall wie
Alters und Invaliden Verſicherungskaſſen zu zahlen
den Prämien bei der Veranlagung von dem ver
ſteuerbaren Einkommen in Abzug zu bringen ſind,
und zwar die Beiträge zur Begräbnißkaſſe, ſoweit
dieſelben nicht den Betrag von 600 Mk. überſteigen
Für Preußen iſt die Abzugsfähigkeit der genännten
Beiträge durch Reſcript des Finanzminiſters vom
November 1891 bezw. März 1893 ausdrücklich
anerkannt.

Ueber den Chriſtbaumhandel iſt zu mel
den, daß auch dieſes Jahr wieder eine Preis
ſteigerung der Bäume gegen die Jahre vorher
eingetreten iſt, was hauptſächlich von den Händlern
damit in Zuſammenhang gebracht wird, daß viele
Chriſtbaumhändler Berlins und Dresdens, die früher
gus Schleſien bezogen, jetzt auch in Thüringen und
Bayern ihre Einkäufe machen. Jn Schleſten und
Böhmen ſoll die Abforſtung vermindert worden ſein.
Die vermehrte Nachfrage nach Fichtenholz zur Papier
fabrikation dürſte wohl auch mit ausſchlaggebend
für die Preiserhöhung ſein. Hieſige Händler haben
das Schock Fichten mit 20 Mk. und das Schock
Tannen mit 70 Mk. in Bayern bezahlt. Vor
etwa 5 Jahren ſtanden die Preiſe auf 14 bezw.
50 Mark.

Auch an dieſer Stelle machen wir guf die
heute und morgen im Saale der „Reichskrone“
ſtatiſindenden Vorführungen des Kinemato-
graphen in gleichzeitiger Zuſammenwirkung mit
dem Phonographen „Driumph“ durch Herrn
B. Jeſchke aus Berlin gufmerkſam. Nach den uns
vorliegenden zahlreichen Rezenſtonen iſt der Beſuch
der Vorſührungen recht zu empfehlen. Eine Aus
laſſung der „Eisleber Zeitung. vom 1. Dezember
Jalitet: „Die lebenden Photographien des Herrn
Jeſchle in abwechſelnder ſowie auch gleichzeitiger
eigenartiger Zuſammenwirkung mit dem Phono
graphen, ſowie die prächtjgen Lichterſcheinungen
boten dem Auge und Ohr einen ſeltenen Genuß
und fanden reichen Beifall. Einen wahren Heiter
keitsſturm erregten die zahlreichen humoriſtiſchen
Bilder, z. B. „der geſoppte Gärtner“, „der Schnell
maler“, „Jm Café“, „der dreſſirte Affe“ u. ſ. w.“

Die am 30. v. M. auf unſerem Bahnhofe einem
hieſigen Polizeibeamten entſprungene Arreſtantin
Emma Juſt geb. Schmidt aus Oſendorf iſt in Halle
ermittelt und am Montag daſelbſt feſtgenommen
worden.

Am letzten Sonntag Abend gegen 8 Uhr iſt
auf der Chauſſee zwiſchen Ammendorf und Schkopau
ein Mann aus letzterem Orte von zwei Strolchen
überfallen und ſeiner Baarſchaft im Betrage
von 18 Mk. nebſt ſeiner Taſchenuhr beraubt
worden. Jnfolge der Hülferuſe des Angefallenen
eilte ein Mann mit ſeiner Frau, die beide mit dem
Bexaubten in Ammendorf aus dem Eiſenbahnzuge
geſtiegen, aber langſamer als dieſer gegangen waren,
herbei, konnten aber nur noch die Räuber verſchwin
den ſehen.

Der hieſige „DilettantenVerzin“ hielt
am vergangenen Sonntag in den Räumen des
„Tivoli? eine gut beſuchte Abendunterhaltung
ab. Dem ſehr reichhaltigen und vorzüglich gewählten
Programm ſolgte als Schluß der einaktige Schwank
„Unſer Friß“ von Georg Vogler. Sämmiliche
Darbietungen wurden exakt durchgeführt und weckten
den lebhaften Beifall der Anweſenden. Ein ſich
anſchließendes Tänzchen hielt Mitglieder und Gäſte
noch lange fröhlich beiſammen.

Aus den Kreiſen Querfurt nud Merſeburg.
s Modelwitz, 12. Dez. Bei der am vorigen

Sonnabend ſtattgehabten Treib jagd auf hieſtgem
Feldrevier wurden 145 Haſen erlegt. Unter dieſen
befand ſich einer, der durch ſeinen ſammetweichen
Pelz von röthglichgelber Farbe die Aufmerkſamkeit
aller bei der Jagd Anweſenden auf ſich zog. Der
Herr Jagdpächter wird ihn ausſtopfen laſſen und
als eine Seltenheit ſeiner Naturalienſammlung bei
fügen.

s Mücheln, 12. Dez. Vom 1. October nächſten
Jahres ab beabſichtigt man hier für die Winterhalb
jahre eine obligatoriſche Fortbildungsſchule zu
errichten

Wetterwarte,
Vorausſichtliches Wetter am 14. Dezember. Es

dauert allgemein das vorwiegend wolkige bis
e windige und milde Wetter mit etwas Regen
ort.



Stadtverordneten -Sitzung.
Merſeburg, 12. Dezember 1898. Der Vor

fitzende ertheilt ſofort nach Eröffnung der Verhand
lungen dem Referenten, Stadtv. Hündorf, zum
erſten Punkt der Tagesordnung, betr. die Canga
liſation unſerer Stadt, das Wort. Derſelbe
führt aus, daß gemäß dem Beſchluß der Verſamm
lung vom 27. Juni d. J. der Magiſtrat das vom
Stadtbaumeiſter Krüger hier ausgearbeitete Cana
liſationsprojekt dem Geh. Baurath Dr. Hobrecht
in Groß Lichterfelde zur Begutachtung überſandte,
der ſich ſehr günſtig über das Projekt ausgeſprochen
hat und nach deſſen fachmänniſcher Anſicht Bedenken
gegen die Ausführung deſſelben nicht vorhanden
ſind. Der Referent geht nun über zur Begründung
der Nothwendigkeit einer Canaliſation unſerer Stadt,
in der ſich namentlich die Abfuhr der Fäkalien, weil
dieſelben von den Landwirthen nicht mehr mit der
früheren Bereitwilligkeit abgenommen werden, von
Jahr zu Jahr ſchwieriger geſtaltet hat. Auf das
Projekt ſelbſt eingehend, ſchildert Referent die Anlage,
deren Hauptſammelcanal am Roßmarkt beginnen
ſoll und mit dem ſämmtliche Zweigcanäle ſtrahlen
förmig verbunden werden, in derſelben Weiſe, wie
dies am vorigen Donnerstag in der öffentlichen
Bürgerverſammlung ſeitens des Stadtbaumeiſters
Krüger geſchah, ſo daß wir unſere Leſer auf das
ausſührliche Referat in der Nr. 289 d. Bl. ver
weiſen können. Redner bemerkt, nachdem er die
Reinigung der Abwäſſer durch die Kläranlagen
demonſtrirt, daß, venn die Königl. Regierung an
Stelle der mechaniſchen eine Reinigung durch
Chemikalien verlangen ſollte, das jetzige Projekt da
mit hinfällig ſein würde, da hierdurch eine weſent
liche Vertheuerung eintritt. Das für den Haupt
canal vorgeſehene Gefälle von 1: 1500 iſt als
völlig genügend anerkannt worden. Die Koſten der
Canaliſation der Stadt mit Ausſchluß des Neu
markts ſind auf 485 000 Mk. veranſchlagt, die auf
Rechnung der Stadt auszuführenden Hausanſchlüſſe
werden ca. 40000 Mk., die Canaliſation des
Neumarkts ca. 64 000 Mk. erfordern, ſo daß ins
geſammt 600 000 Mk. aufgewendet werden müßten.
Der Magiſtrat hat das Projekt genehmigt und be
antragt, die Verſammlung wolle beſchließen

Das Canaliſationsprojekt des Stadt
baumeiſters Krüger mit der Modification,
daß einerſeits von der obligatoriſchen Einführung
der Kloſets Abſtand genommen wird, und daß
andererſeits die Hausanſchlüſſe bis zur Straßen
front auf Koſten der Stadtgemeinde ausgeführt
werden, zur Ausführung zu bringen.

Magiſtrat hat ferner beſchloſſen, dem Geh. Baurazh
Hobrecht für die Begutachtung des Projekts, da
er eine beſtimmte Forderung nicht geſtellt, ein
Honorar von 500 Mark aus Mitteln der
Kämmereikaſſe zu zahlen. Die mit der Vorberathung
betraute gemiſchte Commiſſion hat endlich ihrem
Beſchluſſe auf Ausführung der Canaliſation noch die
Vorausſetzung beigefügt:

daß von den Koſten der Unterhaltung
der Anlage, ſowie der Tilgung und
Verzinſung der Anlagekapitalien min-
deſtens 50 Prozent von der Kämmerei-
kaſſe getragen werden und nur der Reſt
von den Grundeigenthümern bezw. von
den Gewerbetreibenden getragen wird.

Der Referent ſchließt ſich dem Magiſtratsbeſchluſſe
an und empfiehlt denſelben der Verſammlung mit
dem Zuſatze der gemiſchten Commiſſion zur Annahme.
Zur Rechtfertigung ſeines Antrages bemerkt Stadtv.
Hündorf, daß, da die Koſten nicht unerſchwinglich
ſind, dieſe neuzeitliche Einrichtung nicht länger auf
geſchoben werden dürfe, zumal verſchiedene Umſtände
und die hygieniſchen Verhältniſſe unſerer Stadt
darauf hindrängen. Die jährlichen Koſten für
Betrieb, Verzinſung und Amortiſation des Anlage-
kapitals werden 30 000 Mk. betragen. Da es ſich
nun um eine im weiteſten Sinne gemeinnützige An
lage handelt, hofft man, mit Genehmigung der
Regierung alljährlich aus den Zinsüberſchüſſen der
ſtädtiſchen Sparkaſſe 15 000 Mk. zu dieſen Koſten
entnehmen zu können, ſo daß nur die Hälfte der
Koſtenſumme von der Einwohnerſchaft aufzubringen
e in würde.

Jn der Discuſſion frägt zunächſt Stadtv. Heil
mann wegen der Canaliſation des Neumarkts an.
Ober Bürgermeiſter Reinefarth bemerkt, daß das
Projekt noch in Arbeit ſei und bittet, Anfragen betr.
deſſelben bis zu ſeiner Fertigſtellung zu vertagen.
Stadto. Frauenheim kann nur für das Projekt
ſtimmen, wenn der Zuſchuß aus den Ueberſchüſſen
der Sparkaſſe ſichergeſtellt wird. Er warnt auch
vor der Abhängigkeit von der Regierung, wenn der
Zuſchuß alljährlich von derſelben bewilligt werden
muß. Stadtv. Graul wünſcht, daß die Waſſer
ſtandsberechnung nochmals controlirt wird. Stadtv.
Günther und Richter ſtimmen nur für die
Vorlage, weil 15000 Mk. jährlicher Zuſchuß in
Ausſicht ſtehen. Ober- Bürgermeiſter Reinefarth

miſſion angenommen wird, ſchon eine gewiffe Sicher
heit vorhanden ſei, daß beide Theile für den all
jährlichen Zuſchuß ſorgen. Er empfiehlt daher die
Annahme der Magiſtratsvorlage mit dem
Zuſatzeder Commiſſion. Seiner Ueberzeugung
nach entſpricht die Canaliſation der Stadt dem Wunſche
der Mehrheit unſerer Bürgerſchaft. Er weiſt noch auf
Torgau hin, das kleiner ſei als Merſeburg und doch die
Canaliſation ausführen laſſe. Stadtv. Hündorf
wendet ſich ſchließlich noch gegen das Verlangen
einer bindenden Klauſel betr. der 50 Prozent Zu
ſchuß aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe. Er glaubt,
daß man ſich mit der Vorausſetzung begnügen darf,
daß der Zuſchuß jährlich bewilligt wird. Bei der
hierauf folgenden Abſtimmung wird der Antrag
des Magiſtrats mit dem Zuſatze der ge
miſchten Commiſſion mit großer Mehrheit
angenommen.

Es folgen Etatberathungen. Auf Antrag
der betr. Referenten werden feſtgeſtellt: Der Etat
der gehobenen und höheren Mädchenſchule mit
75 300 Mk. in Einnahme und Ausgabe der Etat
der Volksſchulen mit 77540 Mk. in Einnahme und
Ausgabe und 52000 Mk. Zuſchuß aus der
Kämmereikaſſe; der Etat der HandwerkerFort
bildungsſchule mit 3816 Mark; der Etat
der Haushaltungsſchule mit 1440 Mark der
Etat des Volksbades mit 860 Mk. der Etat
der Armenkaſſe mit 16000 Mk. der Etat der
Krankenhauskaſſe mit 6400 Mk. der Etat des
Hoſpitals St. Sixti mit 5070 Mk. der Etat des
Altersheims mit 7400 Mk.; der Etat des Ein
quartierungshauſes der Etat der Kinderbewahranſtalt

der inneren Stadt mit 3030 Mk. der Etat
der Kinder Bewahranſtalt der Vorſtadt Alten
burg mit 2720 Mk. der Etat des Knabenhorts mit
1145 Mk.; der Etat der Schülerwerkſtatt mit 265 Mk.
der Etat der Wittwen und Waiſenkaſſe; der Etat der
Stipendien u. Legatenkaſſe mit 2504 Mk. der Etat des
Bergerſchen Stipendienfonds mit 4290 Mk., der
Etat des Wafferwerks mit 47300 Mk. (zum erſten
Male ohne Zuſchuß aus der Kämmereikaſſe) der
Etat des Straßenfonds. Beim Etat des Waſſer
werks bringt Stadtv. Frauenheim die Herab
ſetzung des vierteljährlichen Minimalſatzes von 3
Mk. und Stadtv. Wittig die Herabſetzung des
Waſſerpreiſes für Gewerbetreibende in Anregung.
Damit ſchließt die Sitzung.

Gerichtsverhandlungen.
Berlin, 12. Dez. Jn einem Vergnügungslocale

hatte der Kaſtellan S. aus Königswuſterhauſen ſeinen
Hut mit dem des Kaufmanns B. aus Senzig vertauſcht,
Nachdem er den Hut zwei Tage getragen hatte, ſandte er
ihn in das Local zurück, in welchem er ihn irrigerweiſe auf
geſetzt hatte. B. weigerte ſich aber, den Hut von dort ab
zuholen, kaufte einen neuen und forderte von S. Erſatz des
Kaufpreiſes in der Höhe von 6 Mk. Als ſich S. weigerte,
dieſen Betrag zu erlegen, wurde er verklagt. Jn der
erſten Verhandlung welche vor dem Amtsgerichte in
Königswuſterhauſen ſtattfand, wurde B. mit ſeinen An
ſprüchen abgewieſen, weil S. den Hut durch eine zweitägige
Benutzung nicht ſo entwerthet hätte, daß für B. die An
ſchaffung einer neuen Kopfbedeckung nothwendig geworden
wäre. Daß S. eine böſe Abſicht gehabt habe, als er den
Hut des B. aufſetzte, wurde nicht angenommen. Der Kläger
legte Berufung ein. Ueber dieſe wurde am Sonnabend vor
dem Landgerichte II in Berlin verhandelt. Das Urtheil
lautete diesmanl zu Ungunſten des S. er wurde zum
Erſatze der erwähnten 6 Mark, zur Herausgabe des
Hutes des B. und in die ganzen Koſten verurtheilt. Jn den
Entſcheidungsgründen heißt es: Kläger konnte beanſpruchen,
daß ihm der Hut in demſelben Zuſtande zurückgeben werde,
in welchem er ſich in dem Augenblick der ſchuldhaften Weg
nahme durch den Beklagten befunden hatte. Dieſer Zuſtand
war durch die Benutzung des Hutes durch den Beklagten
verändert. Die Veränderung beſtand darin, daß das Jnnere
des Hutes mit dem Körper eines fremden Menſchen in
Berührung gekommen war, und es war dem Kläger nicht
zuzumuthen, in dieſem Zuſtande den Hut wieder mit dem
eigenen Körper in Berührung zu bringen. Jm Uebrigen
hätten ſich die Folgen der Berührung mit dem fremden
Körper ohne Schwierigkeit durch Einſetzen eines neuen
Leders und Futters beſeitigen laſſen. Ohne ſolche Maß
nahmen blieb der Hut für den Kläger in dieſem Sinne
beſchädigt, und er hat ihn in dieſem beſchädigten Zuſtande
anzunehmen mit Recht abgelehnt, da es Sache des Beklagten,
der das Verſehen begangen, geweſen wäre, den Schaden zu
beſeitigen. Soweit das Urtheil. Der Prozeß hat an
Gerichts, Anwalts, Sachverſtändigen- und Reiſeſpeſen 178
Mark 54 Pfg, verurſacht, die der Beklagte nunmehr allein
zu tragen hat.

Berlin, 11. Dez. Durchſtechereien im Ge
fängniß zu Plötzenſee beſchäftigten geſtern in einem
neuen Falle die zweite Strafkammer am Landgericht II.
Wegen Verbrechens im Amte hatte ſich der frühere Ge
fangenenAufſeher Auguſt Elsner zu verantworten, während
ſeine Ehefrau der Beihilfe bezichtigt war. Der Staats
anwalt beantragte die höchſte Strafe von 5 Jahren Zucht
haus, dem Vertheidiger gelang es jedoch, dem Angeklagten
mildernde Umſtände zu erwirken. Das Urtheil lautete auf
2 Jahre Gefängniß und 5 Jahre Ehrverluſt. Die Frau
wurde wegen Beihilfe zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Permiſchtes.
(GHunderttauſend Mark) wurden den Eigen

thümern des engliſchen Dampfers „Jona“, welcher im
September den dem Norddeutſchen Lloyd gehörigen Dampfer
„Marig Rickners“ mit gebrochenem Schaft in Falmouth
einſchleppte, vom Admiralitätsgericht in London für geleiſtete

glaubt, daß, wenn der Zuſatz der gemiſchten Com Dienſte zuerkannt.

(Schiffsunfall.) Das amerikaäntſche Kriegsſchiff
„Maſſaſchuſeits“, welches die Newyorker Marinewerft ver
laſſen hatte, um nach Hampton Roads zu gehen, traf bei
Goveruor Jsland auf ein Hinderniß. Drei Schiffsabtheil
ungen wurden aufgeriſſen. Das Kriegsſchiff iſt ins Dock
zurückgegangen, wo die Ausdehnung der Beſchädigung feſt
geſtellt werden wird. Nach einer ſpäteren Nachricht iſt der
Unfall der „Maſſachuſſetts“ ernſter als man zuerſt annahm
Die Ausbeſſerungen werden drei Monate in Anſpruch
nehmen. Die Platten der Backbordſeite ſind auf 30 Fuß
eingedrückt. Die Beſchädigung erſtreckt ſich bis ins Jnnere
des Schiffes.

Ein heftiges Gewitter) giug Freitag Nachmittag
über Kaſan nieder; zugleich entwickelte ſich ein orkanartiger
Sturm, welcher auch am Sonnabend andauerte. Die Ueber
fahrt über die Wolga wurde unmöglich, und der Bahn
verkehr mußte eingeſtellt werden. Ein ſtarkes Gewitter
entlud ſich am Donnerstag auch über die Memeler
Gegend. Ueber die Stärke des Gewitters berichtet dem
„M. Dpfb.“ ein erfahrener Landmann, „er hätte noch nicht
viele ſolcher Gewitter erlebt“. Jn dem Dorfe Pippirn
ſchlug der Blitz mit gewaltigem Krach in eine große ſtarke
Birke, dieſelbe total zerſplitternd. Der Luftdruck war ein
derartiger, daß einige in der Nähe arbeitende Männer zur
Erde geworfen wurden. Große ſchwere Holzſtücke des zer
ſplitterten Baumes fand man 55 Schritte weit fortge
ſchleudert.

(Erſchoſſen) hat ſich am Sonnabend Rittergutsbeſitzer
v. Krolikowski auf ſeinem Gute Krolikowo in Poſen.

Ein anſcheinend irrſinniger Arbeiter)
verletzte am Sonntag in Heilbronn lebensgefährlich zwer
verheirathete Kameraden, da er glaubte, daß dieſe ſeine
Krankheit verſchuldeten, und erſchoß ſich dann ſelbſt.

Wahnſinn Am Sonntag Abend ſchoß der
penſionirte Artilleriehauptmann von Heuduk in Keſſelſtadt
bei Hanau auf offener Straße viermal auf den Goldarbeiter
Brehm ohne vorausgegangenen Wortwechſel. Drei Schüſſe
verwundeten den Mann. Das Publikum übte an dem
Attemäter Lynchjuſtiz und richtete ihn dermaßen zu, daß er
ins Krankenhaus nach Hanau verbracht werden mußte.
Vor einiger Zeit ſoll Herr von Heuduk ſchon einmal einen
Keſſelſtädter Einwohner mit dem Revolver bedroht haben.

(1315 Paſſagiere.) Der Schnelldampfer derHamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Actien Geſellſchaft
Auguſte Victoria“ ging am Sonntag mit 1815 Pafſagieren
Und voller Ladung von NewYork nach Genua ab. Es iſt
das die größte Paſſagierzahl, die der Dampfer jemals
beförderte.

(Zur Typhusepidemie in Brieg.) Der Stand
der ſeit etwa 10 Wochen unter den Mannſchaften des
Infanterie Regiments Nr. 156 herrſchenden Typhusepidemie
iſt z. 3. ein recht günſtiger, ſo daß binnen kurzer Zeit die
Epidemie als erloſchen betrachtet werden kann. Von den
Reconvaleszenten wurden 39 Mann in das Militärkurhaus
zu Landeck übergeführt augenblicklich ſind noch 14 Mann
im Brieger Lazareih. Auch dieſe werden in den nächſten
Tagen nach Bad Landeck reiſen. Jm Sanzen ſind als
typhuskrank und typhusverdächtig 64 Mann nach der
Rückkehr aus dem Manöver in das Lazareth eingeliefert
worden. Vier Mann konnten nach wenigen Tagen wieder
entlaſſen werden, da ſich der Verdacht als unbegründet
erwies Von den 60 thatſächlich Erkrankten ſind 7 (gleich
11,66 pCt.) der Epidemie, die in ſchwerer Form auftrat,
erlegen.

(Jnfolgeübermäßigen Genuſſes von Coguac)
iſt in Berlin ein 20jähriger Student, der einzige Sohn
eines Lehrers in Kottbus, geſtorben.

(Grubenunglück.) Auf der Ezeladz Grube bei
Sosnowice an der ruſſiſch preußiſchen Grenze ſind durch
ausſtrömenden Dampf ſechs Bergleute getödtet und vier ſchwer
verbrüht worden. Das Unglück geſchah unter Tage.

Ein „Ueberſchätzter.“) Von Slatin-Paſcha,
dem übrigens bei der letzten Ordensverleihung von der
Königin Victoria der MichaelGeorgs Orden und damit der
Adel verliehen wurde, erzählt ein engliſcher Politiker in der
New Century Revirw folgendes Jn Kairo traf ich
Slatin Paſcha auf einem Balle im GhezirehPalaſte. Jh
ſagte ihm, daß ich eben ſein Buch über den Sudan geleſen
und mich ſehr daſür intereſſirt hätte. „Ja,“ meinte Slatin.
damals dachte ich wohl an keinen Ball. Oder vielmehr
ich dachte doch an einen Ball und zwar den ganzen Tag
Denn der Ball war gewaltig ſchwer, hing mir am Fuße an
einer ſchweren Kette und ich ſann immerfort darüber nach
wie ich ihn loswerden konnte. Der Einfall führte zu
weiteren Geſpräche über die Behandlung der Gefangenen
des Mahdi „Hören Sie mal, SchlatinPaſcha, da iſt eine
Stelle in Jhrem Buche“, ſagte eine ſchöne Amerikanerin,
„die ich doch kaum glauben kann. Nämlich dieſe vielen
Weiber, die Jhnen der Khalifa immer ſchickte! Das iſt
ſchwer zu glauben Aber er hat mir noch mehr geſchickt
als ich im Buche erzählt habe,“ warf Slatin ein. „Oah,
ſagte die ſmarte Miß das glaube ich ja auch. Nun
und was denn nicht „Daß Sie ſie immer alle wieder
zurückgeſchickt haben!“

Aufru f.
Der Unterzeichnete bittet diejenigen Leſer dieſer Zeitung

die ſich als Kenner und Förderer der Stolzeſchen Steno
graphie betrachten, ohne einem Stenographenverein anzuhören, ihm gütigſt ihre Adeſſen mitzutheilen. Es handelt
ſich um eine vaterländiſche Frage von Wichtigkeit, zu der
die Mitarbeit aller Freunde der Stolzeſchen Stenographie

dringend erwünſcht iſt.
Um Nachdruck dieſes Aufrufs wird gebeten
Berlin, Dezember 1898. 68 Lenneſtraße.

Dr. Eduard Engel,
2, Vorſteher des ſtenographiſchen Büreaus

des Reichstages

Literatur, Kunſt nud Wiſſenſchaft.
Rezepte für den Weihnachtstiſch. Wie man

den Weihnachtstiſch ſchmücke, ohne daß die Freude der reich
Beſchenkten mit dem Kummer der durch große Aus gaben
arm gewordenen Geber eontraſtire, bildet ſchon jetzt die
Sorge der meiſten Hausfrauen. Sehr willkommen dürften
deshalb die zahlreichen Vorlagen Und Anleitungen zur
Herſtellung hübſcher und billiger Geſchenke ſein, die h
neueſte Heft der „Wiener Mode“ (Heft 6) enthält
Daſſelbe Heft bringt unter vielem andern auch den Schluß
des reich illuſtrirten Aufſatzes „Berühmte Frauen unter
Kaiſer Franz Joſef“, einer wahren Ruhmeshalle hervor
ragender Schriftſtellerinnen, Künſtlerinnen und n
ſpielerinnen. Preis des Heftes 45 Pf. Abonnement Mar
350. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und vom
Verlage der „Wiener Mode“, Wien, Wienſtraße

gber
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Schützenhauſe“ hierſelbſt

O Uhr, verſteigere ich im „Cafino“ hier

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Gem Publikum gegenüber keine Veranwortung.

Familiennachrichten.

Todes-An2eige.
Montag Mittag 13 Uhr ſtarb nach kurzem

aber ſchweren Leiden unſere zweite Zwillings
Lochter Marie in ihrem vollendeten 4. Lebens
Jahre. Dieſe Trauernachricht zeigen allen
Freunden und Bekannten tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen
Dito Hohenstein und Frau nebst Kindern

Merſeburg, den 12. Dezember 1898.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nach

writtag 3 Uhr vom Trauerhauſe, Amts
Häuſer 1, aus ſtatt.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 14. Dezember 1898,

Bormittags 10 Uhr, verſteigere ich in
meinem Auctionslocale Reſtaurant zum

2 Sophas, 1 Kommode mit
Glasſchrank, 1 Nähmaſchine,
diverſe Tiſche u. Stühle, Gar
dinen, 1 Kleiderſchrank, 1 Fenſter
ſpiegel mit Conſol, Bilder, 2
Stammſeidel, 1 Kaffeeſervice, 17
Bände Meyer's Converſativns
Lexicon, 5. Auſlage,

meiſtbiekend gegen Baarzahlung
Huckion vorausſichtlich beſtimmt.
Kettenbeil, Gerichts-Vollzieher, kr. A.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 14. M vormittags

2 große ZKaiſerbilder (Oelge-
mälde und Paſßtellmalerei), 1
großen eich. Schreibtiſch, 1 eich.
Kormmode und 1 eich. Zuthertiſch.
Merſeburg, den 12. Dezember 1898.

Tauchnitz Gerichtsvollzieher
Altes Kottgehendes
Schmiedegrundſtück

beßer Geſchäftslage mit 4 Fazilien
Wohnungen, vorzügl. Rundſchaft,
in einer Jndnkrieſtadt a. HJarz ſo
fort preiswerth zu verkaufen.
Sichere Eriſtenz für geprüften Zuf
nd Wagenſchmied. Anzahlung
2000 Thlr. Offerten unter W R
420 an Haasenstein Vogler,
K. G. Berlm, W. 19.

herstenspreu
Hat abzugeben
die Carl Berger ſche Gutsverwaltung

Ein Läuferſchwein (von 2
die Wahl) iſt zu verkaufen

Sand 22.
Eine neumilchende Kuh

mit dem Kalbe verkauft

G Creypan 30.
2 MRarkenſammlungen

mit fe ca. 900 Marken ſind billig zu verkaufen bei

Max Plaut, kl. Ritterſtr. 13.
Alle Magergruhen und Aborte

werden ſtets ſchnell und ſauber gereinigt von
Dietze, Arbeiter, Neumarkt 32.
Ein Regulir-Ofen,

gebraucht, zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten
KWotthardtsſtraßze 45 erbeten.

Gotthardtsſtraße I ſt ein
gut erhaltenes Klavier

Wüllig zu verkaufen.

Kochbohnen
Warft

Wramk e Gefünguißz-Aufſeher.
Clobigkauer Straße 20

ſt eine Wohnung, beſtehend aus drei zwei
fenſtrigen Stuben, einer einfenſtrigen Kammer,

Küche, Keller, 5 Dachkammern, kleinem Garten,
Sonne 1. Januar 1899 ab für den Preis von
935 Mk. pro Jahr zu vermiethen.

Beſichtigungszeit von 12—3 Uhr.
J. V. des Hausbeſitzers:

v. Michaelis, Major a. D.

8000 Mark
werden auf ein größeres Feld grundſtück (16
Morgen 1. Klaſſe) zu Anfang Januar auf
R. Hhpothek geſucht. Offerten unter J B.

Vorgarten, iſt von jetzt ab zu vermiethen und

Eine Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Zubehör,

I. April zu beziehen Amtshänſer 6 b.
Daſelbſt iſt auch eine Wohnung von Stube,

Kammer, Küche nebſt Zubehör an ruhige
Leute zu vermiethen.

Oberburgüraße 6
iſt die I. Etage zu vermiethen.

Beamter ſucht

möblirte Wohnung
in ruhiger Gegend. Offerten unter W D O
an die Exved. d. Bl. erbeten.

Preuudl. Schlafstelle
offen Oelgrube 13, 1 Tr.
Zinnsoldaten

in Schachleln und Bappkaſten.

Se Kanonen, Sſowie militäriſche Fahrgeräthe
empfiehlt in großer Auswahl
W. Rössner, Oelgrube 7.

S ſo Jg giohFeteen ez S e e 2Automatenstempeln,
Wetall- u. Kautschuketempel für Behörden u, Privats

h 8 h iempel, Cliohes, Paginir

Trockenstempelpressen G
vinzelgo Typen u. Zahſea

etc. ete.lgsten Protsow

Maknlatur
n großem und kleinem Format hält in
Päckchen zu 60 und 30 Pf. vorräthig

Th. Rössmer,
Buchdruckerei, Oelgrube.

Achtung
Zayriſche

Bdeltannen,
hochfeine Waare,

ſowie auch hochfeine Fichten

ſind zu haben beim billigen Manne

Mälzerstr. 5.
Müller.

Donnerstag u. Freitag
friſche Rindskaldaunen

K. Reller mann.
Dem geehrten Publikum empfehle ich mein

Lager von
Backtrögen, Mulden, Kuchenbrettern,

Schiebern, Schlitten, Schaufeln u. ſ. w.

Karl KaiserHolzwaarenhändler,
Gaſthof zur alten Poſt.

oChriſtbäume:
Edeltannen und Fichten, für Kirchen und
Vereine in allen Größen liefert zu billigen
Preiſen

Rimgel, Halleſche Straße 16, im Hofe.
Markttags Stand am Hirſch.

Flüſſiges

Gold, Hilber,
Kupferzum Broneiren von Nüſſen,

Rahmen, Puppenwagen e.

Adler DrogerieWilh. Kieslieh,
Entenplan. Roßmarkt.

Filßſchnhe und Pantoſſeln
in großer Auswahl empfiehlt
R. Schmäelt, Heitenbeutel 2.

Friſch geſchoſſene

e las enſind ſtets abzugeben bei

S die Exped. d. Blattes erbeten.

6 Zalemnunnernt
vereint die Wellenbadsdhaukel D. R

20000 St sTaßren Verkauft

9

d SS
e

e

Einzige praktisohe Wanne, welche ein Volldach,

Kinderdad, Sſtzbhad und mit einem Dampf-
erzeuger ein Schwitzbad, sowie mit 2 Eſmern
Wasser das erfrischende nervenstärkende

Wellenbad bietet.
Vor wertlosen Nachahmungen wird gewarnt

II.

Ein ſchönes Weihnachtsgeſchenk.

Dittmaun's
Wellenbadeschauke!

ſowie alle andern Sorten

Badewannmem
empfiehlt

en j.Schmaleßtraße 10.

pfehle

feinſtes
Böllberger WeizenMehl,

vorzügliche Backfähigkeit, a Etr. 8,50 Mk.
Ferner

David'ſchen Honigkuchen,
ſowie ſelbſtgebacknes Chriſtbaum

Gebäck à Pfd. 80 Pf.
Albert Schaaf-

r RNäuchern
nimmt an

Reinh. Schmidt Sand 9.
Weizenmehl,
Roggenmehl,
Futtermehl,

Roggen-Kleie,
WeizenSchalen,

Mais-Schrot,
Gerſten-Schrot,

Futter-Mais,
Futter-Gerſte

verkauft auch im Einzelnen
Riſchmühle Merſeburg

Germaniſche Fiſchhandlung.

Schollen,
Karpfen, Kieler Bücklinge,

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfefte em

Als paſſende

Weihnachtsgeſchenke

empfiehlt nur beſte Fabrikate:

Herren Damen u. Jugend-
Räder,

Nähmaſchinen,
vor und rückwärts nähend,

AcetylenLaternen,
Luftpumpen, Ueberſättel,
Klingeln, Rahmentaſchen,

Toilettentaſchen, Gamaſchen,
Gepäckhalter, Hoſenraffer,
Maſchinen u. Brennöl,
Fahrradbürſten u. ſ. w.

zu nur ſoliden Preiſen

h. Schwendler,
Merſeburg, Karlſtraße.

e

9 SParfümerien
in eleg. Flacons und Käſtchen, ſowie ausges
wogen zum Füllen verbrauchter Flaſchen

Toilette-Seifen
in großer Auswahl.
Chriſtbaum- Schmuck.

Reizende Neuheit:
bunte

Sprotten, Flundern, geräuch.
Schellſiſch, ff. Spick-Aale, La a
heringe, Aal und Hering in Gelse,
Bismarckheringe, Bratheringe,
Sardinen, Citronen, Apfelſinen
empfiehlt W. Krähmer-
H. Müller jun.,
empfiehlt in großer Auswahl

Hängelampen,
Tiſchlampen,

Clavierlampen,
Wandlampen,

Ampeln,
Kohlenkaſten,
Ofenſchirme,
Fenergeräthe,

Haus
und Küchengeräthe,

Emallirte
Koch geſchirre.

Prima-Qualität:
Wring Maſchinen

unter Garantie,

Fleiſchhacke- Maſchinen,
ReibeMaſchinen,

Fr. Peeqge, Weiße Mauer.

Schmaleſtraße 10,

Jlluminationslämpchen
für den Chriſtbaum.

Chriſtbaum-Hchnee,
unverbrennbar.

Diamankfſtaub elc. ekc.

Adler Drogerte
Wilh. Rieslich,

Entenplan. Roßmarkt.
A. L. Mohr's Margarine

beſitzt nach Gutachten erſter deutſcher Chemike
denſelben Nährwerth, Geſchmack und Aroma
wie gute Naturbutter und iſt als vollſtändiger
Erſatz für feine Butter zu empfehlen.

3 e à Pfd.

o Pfg.
gesotzlieh geschütz.

II. Sorte a Pfd. 60 Pfg., III. Sortaa Pfo. 50 Pfg. IV. Sorte à Pfd. 10 Pfg.
ſtets friſch zu haben im

Spezial- Geſchäft
von Jabrikaten ans der Jabriß

von N. L. Mohr.

Jnh.: A. BeWMerſeburg, kl. Ritterſtraße G a.
Wegen Familienſeſilichkeiten bleibt

mein Geſchäft morgen MWommers-
a

S geſchloſſen.
Erns

2



Sohürzen:
WirthſchaſtsSchürzen

TändesSchürgzen

ſchwarze Schürzen
in Seide und Wolle.

Rinder-Schürzen.

Corsets
von vorzüglichem Sitz

und beſter Ausführung

e

Rücſchen, Spitzen,
Schleier,

ſeid. Wänder,
Vorſteckſchleifen,

Damen Kragen und

-Wanſchetten.

Angef. u. fertige

TapiſerieArbeiten

da. 30000 im Gebrauch)

Feurich- Pianos
(über 13 000 im Gebrauch),

Mörs-
(von 550 Mk. an),

Studier-Planinos
(von 430 Mk. an),

Flügel und Harmoniums
empfiehlt

die Pianinoforte Handlung von

W ülly Staube
Neumarßtsthor 1.
Alle Reparaturen an In

enmenten werden ſchnell n. gut
beſorgt
e eo

S Ballſchuhe,

Merseburg Markt- u. Burgstr.- Ecke

e
S SchwechtenPiauinos

Pianinos

im O m O

Wilh. Hchüler, e
Als paſſende Weihnachtsgeſchente

empfehle mein reich ſortirtes Lager in

a echten und un-
echten

Sechmucek-
9 Waaren

e Ringen Ohr-ringen BRrochen- Armbvändlern,
I hedanions, Mals Ketten und Vhr-
Ketten zu den denkbar billigſten Preiſen.

Ad. Schäfer,Handschuhe Leinene
glacée Handſchuhe Taſchenkücher, r
glacée- Handſchuhe Rragen, Manſchetten, Betwasene,

Chemiſeks u. Servikeurs.

Kragenſchoner
Strümpfe Socken

Gamaſchen
Normalhemden

Ankerjacken
Ankerhoſen

in Wolle, Halbwolle und
Baumwolle.

Echte
Brof. Jäger'ſche
Normalhemden.

Dr. Lahmann' ſche
gedenkt auch in dieſem Jahre eine

Reformhemden achtsbeſcheerung für 33 vednrſtige
(Alleinverkauf).

Kinder zu veranſtalten. Ich bitte wiederum

Hoſenkräger.

Tischwasohe, Hand-
tücher, Küohenwäsohe,

Leibwasohe
zu billigen Preisen.

mit Wollfutter.
Wildleder- Handſchuhe

Rrimmer- Handſchuhe
mit Lederbeſatz.

Tricok Handſchuhe

Heſtrickte

Ringwood- Handſchuhe

Zall Fandſchuhe.
e

Hefüllte u. ungefüllke

NMähkasten
(ſehr beliebtes

und praktiſches Geſchenk).

Seid. Cachenez
Jagdweſten

Jeder Woas.

tygzormnlare zu
Zoll Jnhaltserklärungen
fur Poſtſendungen nach dem Auslande hält

M oorräthig die Buchdruckerei von
h. Rössner, Delgrube Rr. 5.

Sehand der ſich. Krcht
Abonnements Vortrag
Freitag den 16. Dezember,

abends 8 Uhr,
in der „Reichskroue“

Die Kaiſerfahrt nach Jeruſalem“. Selbſt
erlebtes.

Zum Eintritt berechtigen die Abonnements
Nkarten für alle 3 Vorträge. Solche ſind noch

zu haben bei Herrn Buchhändler Stollberg.
Ebvendaſelbſt ſind zu haben Karten für den

Einzelvortrag zu 1 Mk. für die Perſon.

Kaſſe.
S Der Vorſtand. Martius.

Weihnachtsbitte.

meine Gonner und Freunde in hieſiger
Stadt um gütige Beihilfe, und werde jede
Gabe an Geld, Kleidungsſtücken oder Cigarren

M abſchnitten mit herzlichem Dank annehmen.
Teuehert, Pfarrer

Aer 7Gavdthof „Alte Poſt
e Heute Abende Salzknochen-e W. TrägerMorgen Donnerstag

hausſchlachtere Wurſt

Carl Tauch.
Goldene Kugel.

Mittwoch Abend

Salzknochem,
Reſtaurant Preußiſcher Adler

Mittwoch Schlachtefest
L. Wasser mann

We Stelle ſucht verlange unſere „Allge
meine VakanzenLiſte“.

W. Hirſch's Verlag Mannheim
Ein junger Menſch als

S W ostillonSand 18.W ſofort geſucht

Ein Mädchen vom Lande,
16 Jahre alt, ſucht 1. Januar einen Dienſt
Das Nähere bei Kur bach Kötzſchen,
neben dem Gaſthofe

1 Portemonnaie mit Inhalt

Franz Lorenz,
Kl. Ritterstrasse 2, Ecke Entenplan-

Oeffentlicher Vortrag
des Reichstagsabgesrdneten

S AhiwardatC S ped. d. Blattes.e Verlorenein Portemonnaie mit Inhalt,
wahrſcheinlich im Poſtgebäude. Gegen gute

Belohnung abzugeben
Halesene Strasse 17,

1 Treppe, links
e Der heutigen Nummer liegt eine

am Freitag den 16. Dezember 1898,
abends 8 Abr,

e

Thema: „Der Untergang des deutſchen Volkes durch das Judenthum
und das UNeberhandnehmen der jüdiſchen Großbazare. Freie Ausſprache

Alle deutſchen Männer und Frauen willkommen
größte Auswahl, empfiehlt

Schmidt Seitenbeutel 2.
e

e Bintritt 26mee Eiubernfer. in RodeeDeren wortige Redaction, Druck und Barleg von Ehe Röopner in erſeburge

Extrabeilage von Mans VI anus
Halle a. S gr. Steivſtraße be s

Herr Reg und Schulrath Mühlmanne

Platz auf der Tribüne 30 Pf. an ver

Der kirchliche Berein des Nenmarkie
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„MerſehurMer
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ger Correſpondent“ von2. Beilage zu Nr. 292 des

(EnormeSchneemsſſe ſind im Puſchlab (Schweiz
gefallen große Lawinen ſind ſchon heruntergeſtürzt und bis
nahe an die Land ſtraße und die Güter gedrungen, ohne
jedoch Schaden anzurtchten. Beim Hokpiz Berniug liegen
drei Meter Schnee.

Der Skalp der Wäſchorint ein neuer
Triumph der Chirurgie) Der „Figaro“ meldet
folgenden eigenthünmlichen, beinahe mn heimlichen Fall. Jm
Auguſt d. J. wurde ein junges Weib von 25 Jahren in
einer Waſchanſtalt der Rue Vaudamme vom Treibriemen
einer in raſcher Bewegung befindlichen Dampfheizmaſchine
an den Haaren erfaßt und ihr die ganze Kopfhaut vom
Nacken an bis zur Mitte der Augenlider herabgeriſſen;
dieſelbe blieb oben am Riemenlager hängen. Die junge Frau
verſügte ſich, nachdem ihr in einer nahegelegenen Apotheke
ein Nolhverband angelegt worden war, in das Hoſpital
Brouſſais. Hier wurde ſeitens des Dr. Malherbe der Ver
band entfernt und zum erſten male folgendes Verfahren
angewendet. Dr. Malherbe ließ die im Waſchhauſe ver
bliebene Kopfhaut holen, welche der zer deſſelben vor
erſt wegen Vornahme der gerichtlichen Erhebungen auszu
ſolgen verweigerte. Tieſelbe wurde ſodann im Hoſpitole
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von den Haaren befreit, in einer Sublimatlsſung auf beiden
Seiten ſorgfältig gereinigt und der Patientin auf dem
Schädel ſizirt, wo dieſelbe in kurzem feſtwuchs. Es iſt dies
ein neuerlicher Triumph der modernen Chirurgie, die bis
her ſolche Skalpirungen nach der Methode Auguſte Reverdius
Kur mik Hilfe eines hyperämiſchen Verfahrens behandeſte,
das Mongte, jo ſogar Jahre zur Heilung erforderte

F (Ueberliſteke Räuber.) Das vielſprachige Smyrna
iſt die Stadt der Unſicherheit par excellenee. Nirgends in
der Türkei weiſt die Polizeichronik ſo viel Menchelmorde
und VDiebſtühle auf, wie in Smyrng. Auch in ränberiſchen
Entführungen gemeßt es ſchon ſeit urglten Zeiten den Ruf
der Spezialität. Ein intereſſantes Beiſpiel wird der „Flf.
Ztgk“ mitgetheilt: Eine Geſellſchaft Engländer, beſtehend
aus Herrn Hildebrand Stevens, Fräulein Maud Stevens,
Fräulein Adele Pagy, Fräulein Emeline Senn und Herrn
Jomes Whittall, dem Sohne des reichſten Engländers in
der Levante, kamen abends von einem Ausflug aus dem
Smhyrnger Villen Vorort Burnabat zurück und hatten dicht
vor der Stadt in ungewöhnliches Abentener zu beſtehen.
Drei bis an die Zähne bewaffnete Bandtten hielten unter
Drohungen, ſofort von ihren Revolvern Gebrauch zu machen,
die zwei Wagen der Engländer an Als fie um ihre Namen
befragt wurden, hatte der junge Whittall die Geiſtesgegen

wart, zu antworten, er ſei der Sohn des Herrn Stevens.
Er allein wurde hierauf als Geiſel mitgenommen, während
die Andern entſetzt nach Smyrna zurückkehrten. Hier wurden
aber nur die Behörden bengchrichtigt, damit nicht bis zu
den Räubern das Gerücht gelangte, daß ſie thatſächlich den
jungen Whittall in ihren Händen hätten, denn gerade auf
dieſen hatten ſie es abgeſehen. Die Abgeſandten Sir Richard
Witthalls, des Vaters des Gefangenen, traten ſofort mit
den Banditen in Verhandlung. Die Unterhandlungen
dauerten drei Tage, während deren der junge Wittall
wiederholt von den Räubern gemißhandelt wurde. Am
ſünften Tage erſt konnte er gegen Erlegung eines Löſegeldes
von 20000 Mark befreit werden.

Militäriſches.
e Frankreich. Für die franzöſiſche Marine ſollen

nach dem Plan des Marineminiſters im Jahre 1899 folgende
Kriegeſchiffe in Bau gelegt werden; I Vanzerſchiff, 2 ge
panzerte Kreuzer von je 10000 Tons und 21 Knoten
Geſchwindigkeit, 2 Kreuzer von 4700 Tons und 23 Knoten,
S Torpedojäger, 4 Hochſeetorpedobodte, 11 Torpedobodte 1.
Hlaſſe und 6 Unterwaſſertorpedoboere. Für die meiſten
dieſer beabſichtigten Neubauten ſind die Pläne noch nicht ent
worſen und es werden nun die Baukoſten vorläufig angefordert
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